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werden Sie in Zukunft geliefert sein –
Mit Tabellenkalkulationen

mit SWOT geliefert haben!

Seit 20 Jahren entwickeln wir Software für Controlling 
Intelligence. SWOT ist bei über 1.000 Lizenznehmern im 
Einsatz, darunter auch in verschiedenen Sozialeinrichtungen. 
Wir unterstützen Ihr Controlling durch Informationen in 
Echtzeit, automatisierte Berichte und Forecasts. So können 
Sie alle Einrichtungen und Entscheider immer zeitnah über 
deren Status und aktuelle Aussichten informieren – und 
solide Controllinginformationen für Entscheidungen liefern.

Lernen Sie SWOT näher kennen: online, offl  ine oder face 
to face. Wir präsentieren Ihnen SWOT gern persönlich in 
einer Online-Präsentation oder klassisch bei Ihnen vor Ort.

SWOT. Für bessere Entscheidungen.

SWOT Controlling GmbH 
Fon +49 (30) 84  38  87 -  0
info@swot.de
www.swot.de

War die Sozial- und Gesundheitswirtschaft früher ziemlich gut kalkulierbar, 

so sorgen steigender Wettbewerb, neue Gesetze und problematische Kostensätze 

für immer höhere Anforderungen an das Sozial-Management. Je diff erenzierter 

der Wettbewerb wird, desto exakter werden auch die Anforderungen an 

das Sozial-Controlling.

Treff en Sie uns auf der 

ConSonzial 2017!
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Kommunale Sozialplanung | Komplexe Landschaft� Seite 7

Sozialplanung gilt als das maßgebliche Instrument 
der Sozialpolitik zur Analyse und Steuerung sozialer 
Prozesse, zumal auf kommunaler Ebene. Öffentliche 
Dienstleistungen sollen mit ihrer Hilfe bedarfsgerecht 
und wirtschaftlich erbracht werden – im Zusammen-
wirken unter anderem mit der Zivilgesellschaft und 
der Sozialwirtschaft. Wollen Freie Träger kompetent 
und qualifiziert an der Sozialplanung mitwirken, müssen sie sich dialogfähig und strategisch 
handlungsfähig machen für die Planungs-, Beteiligungs- und Verteilungsprozesse, für das 
Kontraktmanagement, für die Sozialraumprozesse sowie für die eigene Aufstellung vor Ort 
sorgen und die eigene Lobbyrolle wahrnehmen, meint der langjährige Sozialplaner der Stadt 
Mannheim, Walter Werner. Und Mara Dehmer vom Paritätischer Wohlfahrtsverband lenkt 
den Blick auf die Bedeutung von Nachbarschaften, die über verborgene Potentiale verfügten. 
Doch es sei Aufgabe der kommunalen Sozialplanung für ein funktionierendes Gemeinwesen 
zu sorgen, damit Nachbarschaften nicht überfordert und zum Lückenfüller würden.

Freie Wohlfahrtspflege | Neuausrichtung des Fortschritts� Seite 24

Die Diskussion um die Innovationsfähigkeit der 
Freien Wohlfahrtspflege hat zu einer notwendigen 
Reflexion über den Umgang mit neuen Lösungen für 
soziale Probleme geführt. Doch hier sollte sie nicht 
enden. Wolfgang Stadler und Marius Mühlhausen 
vom Bundesverband der Arbeiterwohlfahrt plädieren 
für eine Weiterentwicklung der Diskussion. Die Freie 

Wohlfahrtspflege habe vor dem Hintergrund ihrer gemeinsamen Gremien die Chance, mit 
einer Stimme zu sprechen, Veränderungen herbeizuführen und damit die Deutungshoheit 
über die Neuausrichtung der Innovationsfähigkeit in der Sozialwirtschaft zu erlangen.

Internet-Zugang | Freifunk für alle� Seite 36

Viele soziale Einrichtungen wollen ihren Besuchern oder Bewohnern den 
Zugang zum Internet ermöglichen. Nach Inkrafttreten des geänderten Te-
lemediengesetzes können Leistungsanbieter der Sozialwirtschaft ihren Be-
wohnern, Patienten und Besuchern grundsätzlich risikolos Freifunk anbieten. 
Zivilrechtliche Risiken in Verbindung mit der potentiellen Gefahr von Scha-
densersatzansprüchen und Abmahnkosten dürften wegen der Abschaffung 
der Störerhaftung zukünftig ausscheiden. Allerdings gilt es bei der Bereitstel-
lung von Freifunk wenige strafrechtliche Konsequenzen im Falle des Missbrauchs durch Dritte 
zu beachten. Rechtsanwalt Alexander Gottwald erläutert, wie in der Praxis zu verfahren ist.

Mein Buch | Die Antinomien guter Unternehmensführung� Seite 41

Gerade in Non-Profit-Organisationen stoßen oft sehr unterschiedliche 
Meinungen aufeinander, vom Management über die haupt- und ehren-
amtliche Mitarbeiterschaft bis zu den zahlreichen Stakeholder-Gruppen. 
Dr. Marcus Kreutz, stellvertretender Bundesgeschäftsführer und Justiziar 
des Arbeiter-Samariter-Bundes Deutschland, stellt dazu ein Buch vor, 
das ihm beim Ausbalancieren der verschiedenen Interessen geholfen hat.
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zwei Wochen schnell und kompakt 
über neue Entwicklungen in der 
Sozialwirtschaft. Im Mittelpunkt 
stehen Informationen und Kom­
mentare zu politischen, fachlichen, 
rechtlichen und steuerlichen  
Trends. Neben kurzen Fachbeiträ­
gen informieren Kurzmeldungen, 
Unternehmensnachrichten, Tipps, 
Personalien und Terminhinweise.

Leserinnen und Leser sind Vorstände 
sowie Geschäftsführerinnen und  
Geschäftsführer von Wohlfahrts­
verbänden, Vereinigungen,  
Initiativen und Einrichtungsträgern, 
Leitungskräfte in sozialen Diensten 
und Einrichtungen, Referenten in 
Verwaltungen und Organisationen, 
Beraterinnen und Berater, Wissen­
schaftlerinnen und Wissenschaft­
ler sowie Studierende in Aus- und 
Weiterbildung.

Der Informationsdienst SOZIAL­
wirtschaft aktuell wird heraus­
gegeben von der Bundesarbeits­
gemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege e. V.

Das Jahresabonnement des Infor­
mationsdienstes SOZIALwirtschaft 
aktuell kostet 139,- Euro. Der  
Kombi-Preis für die Zeitschrift 
SOZIALwirtschaft und den  
Informationsdienst SOZIALwirt- 
schaft aktuell beträgt zusammen 
219,- Euro.

Probehefte und Bestellung: 
Nomos Verlagsgesellschaft mbH 
& Co. KG, 76520 Baden-Baden, 
Telefon 07221 2104-0, Fax 07221 
210427, E-Mail hohmann@nomos.de, 
Internet http://www.nomos.de
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